
EDITORIAL

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

wir hier in der Redaktion sind noch weitgehend mit „analoger“ Buch- und 
Lesekultur aufgewachsen, mit Büchern zum Anfassen, unterschiedlichen 
Gewichts und unterschiedlicher Größe, Seiten zum Umblättern, dem Ge-
ruch von Frischgedrucktem. Sie fanden ordentlich sortiert im Regal oder 
auf Stapeln im Zimmer verteilt ihren Platz und wanderten je nach Em-
pfehlung von einem Leser zum nächsten. Heute sind Bücher natürlich 
immer noch da, jedoch haben sich die Nutzungsgewohnheiten verändert. 
Es gibt zusätzliche Möglichkeiten, Geschichten anzuschauen, zu lesen, da-
rin zu abzutauchen. Viele Erwachsene laden sich online Literatur auf ihr 
Tablet oder nutzen weitere digitale Lesemöglichkeiten. Auch wenn es hier 
kein sogenanntes haptisches Feedback gibt, sind nach wie vor die Lese-
lust und das Interesse an Literatur ausschlaggebend, ob überhaupt gelesen 
wird. Wer schon einmal mit Kindern Bilderbücher betrachtet hat, kennt 
die strahlenden Augen oder die intensiven Momente einer beziehungs-
vollen Interaktion, wenn es um den Austausch über die Inhalte geht. Die 
Buchseiten aufschlagen, das Papier (oder die Pappe) haptisch erfahren, mit 
einer Zeigegeste auf beliebte Motive oder Bilder hinweisen und darüber 
sprechen oder die eigene Betrachtungsweise und das damit verbundene 
Erleben erklären, eine Geschichte nachspielen oder weiterspinnen – das ist 
ein besonderes (Bildungs-)Vergnügen in der pädagogischen Arbeit. Kinder 
sind diejenigen, die Details entdecken, nachfragen, emotional mitschwin-
gen, wenn es aufregend, traurig oder lustig wird. Besondere Momente er-
leben wir aktuell, wo viele (kriegsbetroffene) Kinder in Deutschland an-
kommen, die die deutsche Sprache (noch) nicht beherrschen. Bücher und 
Bildgeschichten können dann eine Brücke der Kommunikation bilden, 
um sich anzunähern oder sich gegenseitig besser kennenzulernen und da-
mit ein Stückchen mehr von der Welt zu verstehen – vielleicht mit einem 
fantasievollen Kamishibai oder einer Bildgeschichte zum Schlapplachen. 
Bei der Konzipierung des Heftes haben Monika May-Vogt, Inge Pape und 
Gabriela Wenke mitgewirkt. 
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Gute Idee! von Monika Schaarschmidt
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Demokratisches Handeln

Partizipation in der Kita wird groß geschrieben. Wie man Kinder 

beteiligen kann, wie sie im Alltag Einfluss nehmen können, ist ein 

Thema, das alle Fachkräfte beschäftigt. Die Beteiligung ist ein 

selbstverständliches Recht im Hier und Jetzt, aber auch die Grund-

lage für demokratisches Handeln der Erwachsenen. Für alle ist  

es ein Übungsfeld, in dem es um Macht, Verständigung, Entschei-

dungswege und nicht zuletzt um Zeit für Lernprozesse geht.
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